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¿ehr verehrter Herr LandessuT>erin tendent!

]îichtî/ahr»ieh täusche mich doch nicht in der -i£rinnerung»dass
¿ie es waren,der mich in Osnabrück auf das hier beiliegende Bild an-
gesprochen liât?
Wie gerne wollte ich Gelegenheit gehabt haben, niivh eingehender mit
ihnen über ¿lies auszusprechen! '"ean Sie es möglich sachen können,
Ihre Absicht,siich hier zu besuchen,auszuführen,dann tun Sie es doch
ja! Ss ist ja nun in Osnabrück gerade so gelungen,ein grosseres
Snglück,sei es is Form einer Spaltung,sei es in Fona eines untrag-
barem Kompromisses zu vermeiden,sodass isan,wenn auch nicht ohne
Besorgnis,so doch auch nicht ohne Hoffnung an das Geschehene zurück-
denken kann«Aber es wird viel allseitiger Wachsamkeit- bedürfen,wenn
das Schiff über ̂ 'asser bleiben soll* Ich war und bin Ihnen dankbar
dafür,aass 3ie den Einspruch,den ich aa Donnerstag Mittag vor der
~~ahl bei Ihnen einzulegen mir erlaubte,so freundlich und verständ-
nisvoll aufgenommen haben»Die ganse Probiea&tik unsres deutschen
EEformiertentuias,so wie ich sie sehen muss,stand hinter diesem Ein- <
Spruch« Di e ̂ efahr - ich meine die <*efahr eines sich selbst sie inen-
den, suchenden und genügenden konfessionellen. Kirchent-iaas ohne aktuel*
les Bekenntnis und ohne die Bitte srod Hoffnung: Dein iieich kommel -
ist nun -# en ige r akut als sie es hätte werden könneo«Aber es wird sich
nicht VOTÎ selbst ver stehen, das s sie in der nun geschaffenen neuen
Organisation nicht doch nieder akut wircU^enn ich an den Respekt und
an die Erwartungen denke,mit denen raan in nicht-reformierten Kreisen
weit herías von uns Reformierten redet tmd wenn ich dann an die Tirk-
lichkeit des tatsächlichen Spiels der Kräfte und Tendenzen denke,«ie
sie sich jetzt in Osnabrück aufs Eeue gezeigt haben,daño friert es
mich gelegentlich.Tird - ach wird der neue rCircbenausschuss,der nun
in Zukunft f'Ir UBS handeln wird»et^as grundsätzlich Anderes in die
Erscheinung stellen als das was wir an sog» MKirchenführurigB in die-
sem Jahr auch und gerade auf nicht ausdrücklich den £«C«verfallener;

¿ei t e erlebt haben? '"irà er sich klar sein dar tiber, was er zu verwal-
ten und zu verteidigen hat? Ich koscae ja eben aus dem Ausland zurück
und stehe urster des Bindruck,dass man gKx in Deutschland gar nicht - f

weise,aass eine nicht auf beiden Seiten hinkende kirchliche ̂ altung
der bekenntnistreuen Kirchenteile abgesehen TOB ihrer sachlichen &ot*-
vendigkeit auch einer der vielleicht sehr wenigen Aktivposten der
der deutschen Aussenpolitik lst,sodass raan auch und gerade im poli-
tisch-nationalen Interesse allen Anläse hätte,i® schärfsten Gegenx-
satz zu der Hüllerei,die dieses Interesse gepachtet zu haben meint,
unerbittlich bei dieser Haltung zu beharren*Ich schreibe Ihnen dies,
weil ¿erade Ihr Herr £* uns seiner ¿eit in Biberfeld seinen nicht
genug zu beklagenden Urafall vom 27.Januar mit seiner w¥aterlandslie-
be* zu begründen versucht hat»̂ enn etwas Deutschland draussen zu -v
schaden geeignet ist,dann ist es die Hüllerei und alle Konzessionen- i
an sie«Wenn man Etlichen,die für die theologischen Argumente nun
einmal nicht zugänglich sind»doch wenigstens dies in die Ohren
schreien konnte!
Genug»Ich weiss,dass wir im Grundsätzlichen weithin einig sind und
freue nich desseiuMit freundlichem Sruss!

Ihr sehr ergebener


